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Abkürzungen: 
BA-FK   Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg  
FN    Fördernehmende 
(R)GO    (Rahmen-)Geschäftsordnung 
HJ    Haushaltsjahr 
IHEK    Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 
JNG    Jens-Nydahl-Grundschule 
NKZ    Neues Kreuzberger Zentrum 
PJ    Programmjahr 
PPL    Programmplanungsliste 
QM    Quartiersmanagement 
QML   Quartiersmanagement Leitung  
QR, Q-Rat   Quartiersrätin/Quartiersrat, Quartiersrat als Gremium 
SenStadtWohn  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen 
StR/AAG/AkR  Steuerungsrunde, Auftraggebender-Auftragnehmender-Gespräch,   
   Auftragsklärungsrunde 
TN    Teilnehmende 
(L)WU    (Landeseigene) Wohnungsunternehmen 
ZKO    QM-Gebiet Zentrum Kreuzberg/Oranienstraße 
 
 
Teilnehmende: 
 
9 Bewohnervertretende, 6 Starke Partner, QM-Team 
 
Gäste: Reallabor Radbahn gUG; Polizei Direktion 5/Mitte, Abschnitt 53; Leitung der bezirklichen 
Sozialraumorientierte Planungskoordination (SPK) 
 

 
Teil I Allgemeines 
 
TOP O: Begrüßung und Erläuterung der Hygienehinweise  
 
QM begrüßt die Mitglieder zur heutigen Sitzung und stellt die TO vor; die Hygienehinweise wurden 
vorab per Mail kommuniziert. Mit 15 stimmberechtigten anwesenden Mitgliedern ist der QR 
beschlussfähig. 
 
TOP 1: Verabschiedung der Protokolle vom 23.02.2021 
 
Die Protokolle vom 23.02.2021 werden verabschiedet. 
 
 
TEIL II Wahl der Q-Rat-Sprechenden  

Protokoll der 5. Q-Rat-Sitzung 
Mittwoch, 27. April 2022, 18.00 - 21.00 Uhr 

Ort: Jens-Nydahl-Grundschule 



2 

 

 
TOP 2: Wahl des Q-Rat-Sprechenden und des Vertreters/der Vertreterin 
 
Die neuen QR-Sprechenden sind: Fabian Steinecke und Lüko Becker, QR und QM gratulieren. 
 
TEIL III Reallabor Radbahn  
 
 
TOP 3: Vorstellung des Projekts und der Beteiligungsmöglichkeiten durch das Team 
des Reallabors Radbahn gUG 
 
Input der Projektmitarbeitenden:  

Die Vision der Radbahn Berlin entwickelte sich bereits 2014 und wird seit 2019 zu 2/3 von Bund 
und 1/3 vom Land gefördert. Bei dem Konzept der Radbahn geht es um eine stadträumliche 
Entwicklung mit Fahrradinfrastruktur unter und entlang des z.T. brachliegenden Raumes des 
denkmalgeschützten Hochbahnviadukts der U-Bahn-Linie 1, die vom Bahnhof Zoologischen Garten 
bis zur Oberbaumbrücke führt und ca. 9 km lang ist. Die Radbahn soll nicht „nur“ ein Radweg, 
sondern ein vielfach erfahrbarer Stadtraum und Ort der Begegnung und Bewegung werden, der 
die unterschiedlichen Bedarfe der Bürgerschaft adressiert. Das Projektteam hat dafür ein 
Raumkonzept erarbeitet, das vielfältige Nutzung, aber auch verschiedene gesellschaftliche 
Aktivitäten erlaubt. Ob dies funktionieren werde, wird die Erprobung der 200 m langen Teststrecke 
entlang des Skalitzer Parks im QM-Gebiet zeigen. Denn hier soll ein sog. Probierraum für ein 
soziales Mit- und Nebeneinander entstehen, bei dem die Anwohnerschaft eingeladen ist, 
mitzugestalten, Bedarfe, Vorschläge und Anregungen kundzutun.  

Dafür findet jeden letzten Donnerstag eines Monats ab 19 Uhr eine offene Gesprächsrunde 
„Radbahn Gespräche“ quartiersnah in der sog. Nachbarschafts- und Begegnungsinsel, 
Forsterstraße 52, statt. Bei der Online-Bürgerbeteiligung auf mein.berlin.de geht es um Ideen und 
Anregungen zur Nutzung der freien Flächen unter dem Viadukt neben dem geplanten Testfeld (zu 
den weiteren Beteiligungsmöglichkeiten, siehe beigefügte Datei).   

Anmerkungen des QR 
Die anschließenden Fragen, Anregungen und Diskussionen zeigen zum einen, dass zwar die 
Planungen für eine Verkehrswende befürwortet werden, zum anderen jedoch gegenüber dem 
Testfeld im Quartier Vorbehalte und z.T. auch Kritik bestehen. Die Hauptkritik richtet sich vor allem 
auf folgende Aspekte (→ jeweils mit Antworten des Projektteams): 

 Die Anwohnerschaft rund um das Kottbusser Tor wurden nicht rechtzeitig genug – also bereits 
bei der Ideenentwicklung und Auswahl resp. Festlegung des Teststreckenbereichs – beteiligt. 

→ Der Abschnitt für die Teststrecke wurde seitens aller Beteiligten aufgrund der gegebenen 
baulichen Voraussetzungen ausgewählt, wie z.B. ausreichende Streckenbreite und 
Kreuzungsfreiheit. Zudem waren für die Auswahl bestimmte (auch repräsentative) 
Rahmenbedingungen und verkehrspolitische Aspekte vorgegeben, wie z.B. die Vielfältigkeit und 
Lebendigkeit des Stadtteils. 

 Mit den geplanten Änderungen im Rahmen der sog. Verkehrswende gehen der 
Anwohnerschaft, die auf das Auto angewiesen sind, dringend benötigte Parkplätze verloren 
(z.B. auch in der Oranienstraße, die ab 2023/24 autofrei werden wird). Daher wird für den 
Erhalt von Parkmöglichkeiten für die Anwohnerschaft plädiert.  

https://mein.berlin.de/projekte/reallabor-radbahn/
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→ Wie viele Parkplätze tatsächlich in der Skalitzer Straße verloren gehen werden, ist bis dato 
noch unklar. Jedoch sollen diese kompensiert werden, durch Angebote in den umliegenden 
Parkhäusern. Zudem, so ergänzt QM, ist vom Bezirk eine Parkplatzbewirtschaftung, 
voraussichtlich ab nächstem Jahr, geplant. 

 Problematisch werden noch folgende Punkte erachtet: 

 Die Situation der Tauben; wie soll dies gelöst werden? 

 Die Obdachlosen, die sich unter der Hochbahn aufhalten, dürfen nicht verdrängt 
werden 

 Die Lebenswelt der (überwiegend sozial benachteiligten) Menschen mit wenig 
gesellschaftlicher Teilhabe muss berücksichtigt werden. 

 Die Radbahn wird eher als ein „Prestige-Objekt“ gesehen, das letztendlich 
Gentrifizierungseffekte und eine Aufwertung des Stadtteils nach sich ziehen wird. 

 Vermisst wird eine sog. soziale Nachhaltigkeit  

 Unter der Bewohnerschaft im Quartier gäbe es nur wenige Radfahrende, sodass die 
Radstrecke insgesamt eher für Berlinerinnen und Berliner (auch für Touristinnen 
und Touristen) interessant sein wird, nicht für die Quartiersbevölkerung. 

→ Insgesamt wird nochmals seitens des Projektteams betont, dass die in 2023 geplante 
Teststrecke für die Gesamtstrecke die technische und wirtschaftliche Machbarkeit testen soll. 
Letztendlich wird nicht das Reallabor Entscheidungen über weitere Planungen oder 
Umsetzungsschritte treffen, sondern die Verkehrsverwaltung. 

Da im gesetzten Zeitrahmen der TOP nicht für alle QR-Mitglieder ausreichend vertieft werden 
konnte, wird empfohlen im Nachgang zur Sitzung das Angebot der „Radbahn Gespräche“ jeden 
letzten Donnerstag im Monat um 19 Uhr, vor den Projekträumen in der Forsterstr. 52, 
anzunehmen, um die Diskussion mit dem Projektteam fortzuführen. 

Eine detaillierte Zusammenfassung der aktuellen Informations- und Beteiligungsaktivitäten wird 
das Projektteam im Nachgang der Sitzung, als Anhang für das Protokoll, digital an QM schicken. 

 
TEIL IV Geplante Polizeiwache am Kottbusser Tor  

TOP 4: Vorstellung und Diskussion 
 
Input der Polizei 
Die Einrichtung einer Polizeiwache am Kottbusser Tor ist eine politische Entscheidung der 
Senatsverwaltung für Inneres, Digitalisierung und Sport (SenIDS) – daher ist davon auszugehen, 
dass das „politische Projekt“ gewiss umgesetzt wird und eine Wache kommen wird. Noch nicht 
abschließend geklärt ist der Standort; zur Diskussion steht nach wie vor der Gewerberaum auf der 
„Brücke“ der Galerie des NKZ (ehem. TIPICO), der zurzeit saniert wird. Die Idee der Aufstellung 
eines Containers wurde aus baulichen und finanziellen Gründen verworfen. Ein Standort-Vorschlag 
in der Passage des NKZ, Reichenberger Straße 177, wurde vom Bezirksamt abgelehnt, aufgrund 
der nicht ausreichenden räumlichen Distanz zum neuen Gesundheits- & Sozialzentrum in der 
Reichenberger Straße 176 (FixpunktgGmbH). 
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Die Polizei betont, dass es sich vor Ort in der Rolle einer „Kiez-Polizei“ sieht, die ein 
vertrauensvollen Umgang mit der lokalen Bevölkerung pflegt (Stichwort „KoB Herr Sommerfeld“) 
und gegen jegliche nicht adäquate Verhaltensweisen innerhalb ihrer Reihen (z.B. „racial profiling“) 
vorgeht und diese aufdeckt. So wird beim Umgang mit Kriminalität nur die Strategie verfolgt, auf 
auffällige, unangemessene Verhaltensweisen von Personen zu reagieren - unabhängig von 
kulturellen oder sozialen Merkmalen.  
 
Von dem Gespräch mit dem Q-Rat wünschen sich die Beamten Impulse, Anregungen und kritische 
Punkte aufzugreifen, um diese in den Runden mit SenIDS einzubringen, wie bereits auch von den 
vorab geführten Gesprächen mit QM oder dem Mieterrat NKZ. Allerdings wird auch betont, dass 
nicht alle Punkte gegenüber der Politik durchsetzbar sind.  
 
Anmerkungen des QR 

(Die Anmerkungen der Polizei sind mit → gekennzeichnet) 

 Abgesehen von der Frage, ob eine Polizeiwache zu einer Reduzierung der Kriminalität führt 
(Stichwort: HU-Studie), so wird der Standort im ehemaligen TIPICO klar abgelehnt, da dieser 
Ort eine Symbolwirkung hat; zudem werde befürchtet, dass das Café Kotti verdrängt werden 
könnte.  

 Der Mieterrat NKZ berichtet, dass auf seinen Alternativvorschlag für einen Standort während 
eines Vor-Ort-Treffens mit der Senatorin für Inneres, Digitalisierung und Sport /Frau Spranger 
bis dato keine Reaktion seitens der Verantwortlichen erfolgt sei.   

Betont wird, dass auch die AG Gewerbe/Mieterrat NKZ sich zwar für die Polizeiwache, aber 
gegen den geplanten Standort ausgesprochen hätte. 

Berichtet wird, dass die Belastungen im und am NKZ durch Drogenkonsum/-konsumrückstände 
seit Eröffnung des Gesundheits- und Sozialzentrums im NKZ massiv zugenommen hätten. Dies 
sei vermutlich den (noch nicht) ausreichend langen Öffnungszeiten geschuldet, da die 
Menschen dann nächstgelegene Ausweichmöglichkeiten für ihren Konsum suchten.   

 Insgesamt wird von einigen die Polizeiwache als „Symbolpolitik“ gesehen. Andere für die lokale 
Bevölkerung wichtige Themen und Bedarfe wie z.B. eine „öffentliche Toilette“, Qualität der 
Spielplätze, würden nicht mit dieser Dringlichkeit bedacht. 

 Eine ausreichende Beteiligung / Einbindung der Anwohnerschaft fehlt; aus QR-Sicht habe die 
am Kottbusser Tor lebende Bevölkerung mit Migrationshintergrund Angst vor der Polizei, dieser 
Aspekt müsse ernster genommen werden.  

→ Eine Polizeipräsenz am Kottbusser Tor ist nach wie vor wichtig, vor allem die 
kriminalpräventive Arbeit der Polizeibeamten und auch feste Ansprechpersonen, um Vertrauen 
aufzubauen. Der zurzeit in Diskussion stehende Standort wird ebenfalls kritisch gesehen; daher 
sind alternative Vorschläge willkommen. 

 Eine Polizeiwache wird nicht die Probleme am Kottbusser Tor lösen. Hier ist ein Gesamtkonzept 
gefragt, dass alle Problemlagen angeht und abgestimmte Strategien entwickelt und umsetzt. 
Der 2016 und 2018 durchgeführte „Kotti-Strategietag“ war hier ein guter Ansatz, der 
weiterverfolgt werden sollte. 
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→ BA / SPK erläutert hierzu, dass zurzeit der Fokus im BA auf dem Kottbusser Tor liege. So ist 
für Ende August / Anfang September ein dritter Kotti-Strategietag geplant, um, wie bereits 
2016 und 2018, mit einem integrierten Handlungsansatz gemeinsam mit allen Akteurinnen und 
Akteuren die Problemlagen zu erörtern, Lösungsansätze zu erarbeiten und daraus resultierend 
Maßnahmen umzusetzen.                                                                                          
Zudem tagt regelmäßig die bezirkliche Präventionsrunde, in der alle relevanten Akteure und 
Akteurinnen und die relevanten bezirklichen Fachämter alle Themen rund um den Kotti 
erörtern und Lösungsansätze bei Problemen erarbeiten, abstimmen und umsetzen. Seit kurzem 
ist die neu eingerichtete Stelle der Präventionskoordination besetzt (Herr Gegenheimer). Er ist 
zum einen mit der Organisation und Vorbereitung des Strategietags beauftragt, zum anderen 
wird er zukünftig auch die bezirklichen Präventionsrunden leiten.  

 Auf Nachfrage der Polizei betont QR, dass eine Wache am Kotti gewünscht ist. Diese sollte 
idealerweise aus 3 Personen als feste Ansprechpersonen für die Anwohnerschaft bestehen, die 
auch einen vertrauensvollen Umgang pflegen.  

 
TEIL V Sonstiges  
 
 „Kotti mobil“ (Kotti e.V.) ist ein aufsuchendes, aktivierendes Projekt für mehr Begegnung und 

Austausch, soziale Teilhabe und Stärkung des sozialen Miteinanders, das im Rahmen der 
„Mobilen Stadtteilarbeit“ über Mitteln des EU-REACT – Programms als Teil der Reaktion auf die 
Covid-19-Pandemie gefördert wird. Kotti e.V. bietet bis Juni 2023 im Stadtteil eine kostenlose 
mobile, mehrsprachige Beratung und Unterstützung an folgenden Standorten an:  

 Vor Café Südblock, Admiralstr. 1-2, dienstags, 10-12 Uhr 
 Vor dem Stadtteilkoordination Plus Nachbarschaftscafé, Naunynstraße 73, 

dienstags, 13-14 Uhr 
 Auf dem Oranienplatz, mittwochs, 12-14 Uhr 
 Auf dem Mariannenplatz am Feuerwehrbrunnen, freitags, 10-12 Uhr 

 
 Ein QR-Mitglied regt an, kostenlose Sportmöglichkeiten bzw. ein sportliches Event im 

öffentlichen Raum zu planen (z.B. „Battle Cage“ auf dem Oranienplatz, AIKIDO), ggf. auch mit 
dem Bezirkssportbund. Da das Thema nicht in der Sitzung vertieft werden kann, bietet QM ein 
bilaterales Treffen an, um die Ideen zu konkretisieren und anschließend zu prüfen, welche 
Voraussetzungen erfüllt sein müssten und ob ggf. der Aktionsfonds zur Finanzierung eingesetzt 
werden könnte.  

 
 
TOP 5: Neues aus dem BA  
 
Entfällt. 
 
TOP 6: Termine  
 
 Am Freitag, 20.05.2022 findet das von Kotti e.V. organisierte Fest der Nachbarschaft im Hof 

des FHXB-Museums statt. 
 

 Podiumsdiskussion des Bildungswerks der Heinrich Böll Stiftung am 02.06.2022, 19 – 21 Uhr 

im aquarium: „Nachbarschaft – das Gegenteil von Kontrolle? – Sicherheitsempfinden 

und Nutzungskonflikte am Kottbusser Tor“. 

Eingeladen sind: Prof. Dr. Talja Blokland (Stadt- und Regionalsoziologin an der HU Berlin),   

Gollaleh Ahmadi (MdA Bündnis 90/Die Grünen, Vorsitzende im Ausschuss für Inneres, 
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Sicherheit und Ordnung des Abgeordnetenhauses), Elif Eralp (MdA DIE LINKE, Sprecherin für 

Migration, Partizipation und Antidiskriminierung der Linksfraktion im Abgeordnetenhaus), Ercan 

Yasaroglu (Café-Besitzer und Mieterrat für Gewerbetreibende im Neuen Kreuzberger Zentrum); 

siehe dazu auch: 

https://programm.bildungswerk-boell.de/index.php?kathaupt=11&knr=22-

0606&kursname=Nachbarschaft+-+das+Gegenteil+von+Kontrolle 

https://zweischritte.berlin/post/683320838001459200/nachbarschaft-sicherheit 

 
 
TOP 7: Gemeinsames Foto des Q-Rats mit neu gewählten Sprechenden  
 
Verschoben. 
 
TOP 8: Datenschutz- und Vertraulichkeitserklärungen der Mitglieder 
 
Verschoben. 
 
 
QM ZKO 
15.05.2022 

https://programm.bildungswerk-boell.de/index.php?kathaupt=11&knr=22-0606&kursname=Nachbarschaft+-
https://programm.bildungswerk-boell.de/index.php?kathaupt=11&knr=22-0606&kursname=Nachbarschaft+-
https://zweischritte.berlin/post/683320838001459200/nachbarschaft-sicherheit

